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Die hier vorgelegten Daten werden aufgrund
des "Gesetzes über die Stati6tik im Ilände1
und Gastgewe rbe (Handelsstatistikgesetz -
Hdlstatc)" vom 10, November 1978 (BGBl. I
S. 1733 ) repräeeotatlv erhoben.

Erfaßt werden alie Unternehmen, deren wirt-
schaftlicher Schwerpunkt in caEtgewerbe (Un-
terabteilung 7l der systematik der wirt-
schaftszlreige, Ausgabe 1979 ) liegt.

Erhebungse-inheit ist das r€chtlich selbständi-
ge Unternehmen, Die Meldungen sind zu erstat-
ten für das Gesamt unte rnehfien . d.h. einschl,
etlraiger inländischer Nebenbetriebe und nicht-
gastgeee rbliche r Tätiqke iten, A1s Unte rnehmen
gelten äuch rechtlich seLbständige clieder
von organkreisen (t4utter- und Tochtergesell-
schaften) und Teile von ljnte rnehme re i nhe j.ten.

Befragt werden bis zu I000 Unternehmen, die
repräsentativ, umsatzgrößenproportional aus
aleft Material der gandels- und caststättenzäh-
lung 1979 ausqe\räh1t t,orden sinal. Beim ziehen
die6er zufallsstichprobe blieben von den ins-
gesant 188 763 Gastgewe rbeunte rnehne n r die am

stichtag 31,5.1979 ermittelt worden lrarenr die
58 100 Unternehmen unberücksichtigt. die 1978

weniger a16 50 000 Dll umgesetzt hatten. AIs
Ersätz für die aus alem Beri.chtskreis ausschei-
denden unternehmen (Löschungen, Verl age rung
der wi rtschaft 1i chen Tätigkeiten) werden stän-
dig zufä11i9 ausgewählte. neugegründete Unter-
nehmen in alen Berichtskreis eifloeschleust.

Die castgewe rbestat I st ik wird dezentral durch-
gef[hrt. Die Angaben werilen im allgemeinen von

den Statistischen Landesämtern erhoben und

aufbereitet. Die täodereigebnisse werden im
Statist-ischen Bundesamt zu Bundesergebnissen
2 u6ammenge führt.

Erhebunqs- und Därstellungsnerknale

Die moDatlichen Erhebungen erfassen den U rn -
satz unal die Anzahl aler vo11- aor,le
aler T e i 1 z e i t b e s c h ä f t i g t e n.
Filr Be ri chtsunte rnehren, d le Niede rlassungen
in verschiedenen Bundesländern uiterhalten,
werden alie llerkhale auch in aler Unterqliede-
rung nach Bundesländern erfragt.

Erqebnisdarstellunq

B€i den im llonatsbericht angegebenen Zahlen
für den Berichtsmonat handelt es sich um Er-
gebnisse, die auf den bis zum zeitpunkt der
ersten Aufbereitung eingegangenell t{eldungen
aler an der Be r ichte rs tattung beteiLigten Un-
ternehmen beruheoi nicht vorllegende Angaben
werilen maschinell" geschätzt.

Im Interesse einer nöglichst genauen Därstel-
lung der Ergebnisse in z€itreiheo \rerden die
Daten des Mo[atsberichts nit l{eßzahlen lau-
fenal anhand der nach Abschluß alieses Berich-
tes verspätet eingehenalen Firmenmeldungen kor-
rigiert. Diese ßorrekturen können aber äus
techniBcheo Grünalen nur in nachfolgenden l.{o-
natsberichten darqestellt eerdea.

Die Ergebnisse der Gastgelre fbestat i Etik *er-
derl in aler cliederung der Systenatlk der
wi rts chaftszwe ige (wZ)r Ausgabe 19?9. dtatge-
ste1lt. Neben den Ergebnissen flir alie drei
Wi rt schaftsg ruppen der Unterabteilung'71
castgewerben der Wg weralen Ergebnisse für aus-
gewäh1te wi rt schaftskl assen veröffentlicht,
sorieit dies stichprobentheoretisch vertret-
bar erscheint.

Umsatz ist der Gesamtbetrag der abgerechneten
Lieferirngen und sonstigen Leistungen einschl.
Bedienungsgeld. cetränke-, Sekt- und Vergoü-
gungssteuer (nicht jedoch durchlaufende Po-
sten, wie Kurtaxe oder F remde nve rkeh r sabqabe )

sowie einschließlich - falls bei Lleferungen
z.B. aus gewerblichen Nebenbetrieben geson-
alert in Rechnung gestellt - Kosten für Fracht,
Porto unil verpackung 6osie Zuaatzerlöse.

Er1äuterunqen zur castqewerbestatistik
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cewährte Skonti und Erlösschmälerungen (2.8.
Preisnachlässe. Rabatte, Jahresrückvergütun-
gen. Bonii 6iod bei Erriittlung ales Umsatzes
abz usetzen.

Bei ünsatzsteuerlichen organschaften sind auch
die von der Mutte rge sell schaft oder den Toch-
te rqesel l s chaften getätigten Innenun6ätze mj.t
anzugeben. Entsprechendes qilt für ilie Unter-
nehrne re inhe iten.

Nicht anzugeben sind jedoch Erlöse au6 Lanal-

und Fo rst\di rts chaft sor{i.e außerordentliche Er-
träge (2,8. aus den Verkauf von Anlagevermö-
geo) und betriebsfremale Erträge (2.8, Einnah-
men aus Vermietung unal Verpachtung von be-
triebsfremd genutzten Gebäuden und cebäudetei-
Ien, zinserträge aus nicht betriebsnotwendi-
gem Rapital oder Erträge aus Beteiligungen). Zum Umsatz aus Gaststättenleistungen rech-

nen auch der Verkauf über die Straße und an

Betriebsangehörlge sowie der Eigeoverbrauch,
Ferner rechnen dazu ilie Einnahften bzw. Pro-
visiooen aus lluslk- unal Spielautomaten, Ein-
trittsgelder einschließ1 ich vergnügungssteuer,
Einnahmen aus Saalvermietung u.dgt.

Die Er1öse der Trink- unal Imbißhallen aus alem

Verkauf von Zeitungen, Süßwaren, Tabakwaren,
Andenken u.d91. zählen jedoch nicht zum cast-
stättenunsatz, sonalern zum Umsatz äus Einzel-
handel. Entsprechendes gilt auch für die Ver-
kaufserlöse au6 etr{a vorhandenen generblichen
Nebenbetri eben -

Bet riebsarten

Entsprechend der Reiheofolge in der Systematik
der wi rtschaftszriei.ge, Ausgabe 1979:

- Hotel
Beherbergungs- und Bewi rtungs st ätte mit her-
kömmlichem Dienstleistunqsangebot unal mit
wenigstens einem Vollrestaurant - auch für
Passanten - solrie mit besonderea Aufent-
haltsräumen überwiegend für Hausgäste.

Gasthof
Beherbergungs- und Bewirtungsstätte mit her-
kömmlichem Di en st 1ei stunqs angebot - auch für
Passanten -i aler casthof hat jedoch oeben
den Speise- unal schankräumen keine weiterer!
Au fenthal t sr äume für Hausgäste.

Pens ion
Böherbergungsstätte. in der Speisen und ce-
tränke nur an Hausgäste abgegeben werden.

Hotel garni
Behe rbe rgung 6 stätte, in der an Hausgäste nur
Frühstück äbgegeben wird.

Spei sewi rtschaft
Besri rt ungs st ätte mit Abgabe von Speisen (mit
unal ohne Ausschank von cetränken).

Beschäftigte si.nd tätige lflhaber, unbezahlt
mithel f ende F aflli lienangehö rige sowj-e sämtl i -
che Arbeitnehmer. Dazu gehären auch vorüber-
gehend Abidesende (2.8. Rranke, Urlauber) und

TeilzeitbeBchäf ti9te.

Teilzeitbesehäftigte

Teilzeitbeschäftigte sind Personen, aleren
durchschnittliche Arbeitszeit kürzer ist als
die orts-, branchen- oaler betriebsübliche Wo-

chenarbeitsze it.

Beherbergung

Beherbergung betreibt, wer gegen Entgelt Per-
sonen vorübergehend (höchstens 2 Monate) un-
terkunft gerrährt, auch wenn der Betrieb der
Behe rbe r9 ung s stätte nicht der Erlaubnispflicht
nach § 2 des Gaststättengesetzes unterliegt.
Hierzu gehört die vertnietung von zelt- oder
wohnwagenplätzen ebenso wie die Vermietung
von Ferienhäusern oder Fe rienwohnungen.

Zum Umsatz aus Beherbergung rechnen hier auch
die Einnahmen aus wäschereinigung, Büglerei.
Bädern, caragenvermietuDg u.dgl. einschließ-
lich Bedienuogsgelal.

Nicht zur Beherbergunq rechned iedoch verpfle-
gungsleistungen (2.8. Prühstück). Diese sind
den Gaststättenleistunqen zuzurechneo.
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Be6chäftigte

Gaststättenleistungen

Zu den Gaststättenleistuogen rechnen ä1le Ver-
käufe von Mahlzeiten, Lebensmitteln, Getränken
uoal Genußmitteln einschl. Beilienungsgeld, Sekt-
und Getränkesteue r.



I

- Imbißhal1e
Bewi rtunq s stätte rnit begrenztem Sortinent
von Speisen {mit und ohoe Ausschank von ce-
tränken) und nur wenigen Sitzgelegenheiten.

- schankwi rtschäft
Bewi rtung s stätte nit Ausschank von 6eträ[-
ken.

- Bar, Tänz- und Verqnüqunqslokal
Bewi rtung s stätte mit Ausschank von Geträn-
ken und Unterhaltungsangebot (auch Diskothe-
ken).

caf6

- Eisdiele

- Trinkhal 1e

Bewi rtu nq s stätte mlt eng begrenztem Sorti-
nent von Getränken und nur wenigen Sitzge-
legenheiten.

- Fantine
Verpflegungseinrichtunq mit Abgabe von Spei.-
sen und Getränken an einert festen Abnehmer-
kreis. Dazu gehören aqch xüchen, die regeI-
näßi9 l.{ahlzelten äuOer Haus Iiefern
(Caterer).

Ijnternehme[, die eine gemischte Tätigkeit aus-
üben (Beherbergung und Gaststättenle istungen )

we ralen dem Beherbe rgungsgewerbe zugeordnet r
rrenn ihre Beherbergungskapazität au6 minale-
stens 9 Betten besteht.

I
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